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Tatnız aver Bischo{i

Als Karl Theodor VO  — Dalberg (1744-1817)' 42ARNUäaTr 1800 1MmM Ürst-
bistum ONStanZz, Juli 1802 auch 1m Kurfürstentum aılnz un 1M
Fürstbistum Orms die Regierung antrart, stand das nde der geistlichen
Staaten un:! damit die Säakularısatiıon der Reichskirche unmittelbar Devor.
Der Ausgang der Koalitionskriege das revolutionare Frankreich und
der Frieden VO Luneville VO Februar 1801 hatten die Oraussetzungen
aliur geschaffen. Reichsrechtlic vollzogen wurde die Säkularısation Ürc
den Reichsdeputationshauptschluls VO Februar 1803 Erhalten blieben
vorläufig 11UL die beiden Ritterorden der Malteser und der Deutschherren
(bis 1809 SOWI1E das traditionell den K Z VO  e aılnz gebundene Amat

Erweiterte Fassung des Referats anläßlich der Wissenschaftlichen Aussprache CT
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Zu Dalberg: Rudol{ Reinhardt, arl Theodor NIO Marla VO  — Dalberg, 1n elive-
fa SacrTa LL Das Bistum Konstanz. Das Erzbistum Ma1ınz. Das Bıstum St. Gallen,
1:  e herausgegeben VO Kuratorium der elivetla Sacra, Basel-Frankfurt a NL

1993, hier 464—-4 78 L, Franz Xaver Bischo(l, Das Ende des Bıstums Konstanz.
Hochstift un Bıstum Konstanz 1mM Spannungsfeld VOo Säkularisatıon un Suppression

27 (Münchener Kirchenhistorische Studien 1) Stuttgart Berlin öln
1989, bes IO4 Konrad Färber/Albrecht Klose/Hermann Reidel (Hg.) Carl VO  -

Dalberg. Erzbischof und Staatsmann — Regensburg 1994; ans-Bernd ples
(Hg  — Car VO  } Dalberg 817 eıtrage seliner Biographie (Veröffentlichungen
des Geschichts- un Kunstvereins Aschaffenburg 40), Aschaffenburg 1994; Karl Haus-

berger (Hg  Z Carl VO  - Dalberg. Der letzte geistliche Reichsfürst (Schriftenreihe der Uni-
versität Regensburg 24 Regensburg 1995
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des Kurerzkanzlers, das einen wesentlichen Bestandteil der alten Reichsver-
assung bildete*

Als Kurerzkanzler des Heiligen Öömischen Reiches 1e Dalberg der eiINn-
zıge „überlebende  4 Reprasentan der Reichskirche mıt voller politischer
Autorıitat eiıne bischöfliche Jurisdiktion erstreckte sich allerdings I11U[I
mehr auft die rechtsrheinischen Teile des alnzer un! Ormser Sprengels,
aulßserdem auft das Bıstum ONSTLANZ, In dem se1t 1802 se1ıin Generalvikar
gnaz Heinrich VO Wessenberg (1774-1860)* die Diözesanverwaltung
iüuhrte Dıe auf der linken Rheinseite gelegenen Bischof{fssitze Maınz un!
OrMs 1m Zuge der Neuordnung der französischen Kirche 1801
supprimlert worden. alnz selber WarT SITZ eiINES neuerrichteten IranzÖsI1i-
schen Bıstums Maı1ınz, welches In seinen Grenzen dem Departement Mont-
ONNeEeTITE entsprach, dus$s dem linksrheinischen eil des alten Erzbistums
a1lnz SOWI1E Teilen der ISTUTINET SpeYver, Orms un: Metz bestand un der
Kirchenprovinz Mecheln unterstellt war*. Deshalb wurde UTC des
Reichsdeputationshauptschlusses der aınzer TZSTU auft die Domkirche
VO  - Regensburg übertragen und, WI1E€e CS hie/s, die „Würden eiINES Kurfür-
sSten, Reichs-Erzkanzlers, Metropolitan-Erzbischofs un! Primas VOIN
Deutschland auf ewı1ge Zeiten damit vereinigt“?. Gleichzeitig wurden

AT Säkularisation der Reichskirche Karl mMar Freiherr VO  - Aretin, Heiliges RO-
misches Reich 1776 DIis 1806 Reichsverfassung un Staatssouveranıtat, Bde., Wiesba-
den 1967, bes 372-452; ders,, Vom Deutschen Reich ZU Deutschen Bund (Deutsche
Geschichte 7) GOöttingen erıber Raab, Der Untergang der Reichskirche In der
großen Säkularisation, 1n Hubert Jedin (Hg.) Handbuch der Kirchengeschichte V, TrTe1-
burg Basel Wien 1970, 533—554; eorg Schwaiger, Das Ende der eichskirche un!
die Säkularisation 1n Deutschland, 1n Ders. (Hg  — Kirche un: Theologie 1m Tr
hundert (  udien Z Theologie un! Geistesgeschichte des Neunzehnten Jahrhunderts
1195 Göttingen 19750 1 1—24; Albrecht Langner (Hg  S Säkularisation un Säkularisie-
[UNg 1MmM Jahrhundert (Beiträge ZUrT Katholizismusforschung Reihe B), München-
Paderborn-Wien 1978

711 Wessenberg: Franz Xaver BischoTf, gnaz Heinrich (Kar]l Joseph Thaddäus Fidel
Dismas) VO  - essenberg-Ampringen 17 Helvetia SACTa FE Das Bıstum Konstanz. Das
Erzbistum Mainz. Das Bistum ST Gallen Anm 479489 5E ders., Das
Ende des Bistums Konstanz (Anm 1) ers. Der konstanzer Generalvikar gnaz Hein-
rich VO  } Wessenberg 1mM Spiegel der erıiıchfe des Luzerner Nuntlius Fabrizio Sceberras
Testalferrata (  3-1  } 1n ZKG 101 1990 197—-224; ders., Ignaz Heinrich VO  - Wes-
senbergs emühungen die Fortbildung der Priester, 1n 1995 1-1 In
leicht veränderter Fassung uch 1n MThZ 1993) 99—  Z E Manired Weitlau{f, Zwi1-
schen Aufklärung un!: kirc  ıcher Restauration. gnaz Heinrich VO Wessenberg
(  %5 der letzte Generalvikar un Verweser des Bistums Konstanz, 1n 1KG
1989) 13

Zirkumskriptionsbulle Qu1 Christi Domuinı VICeSs VO November 1801, 1n Bullarii
Romanı Continuatlio XI, herausgegeben VO  - BarberI, Romae 1846, 245—249 (aus-
zugswelse zıt 1ın tto ejer, Zur Geschichte der römisch-deutschen rage &; Rostock
1087 I 201) Vgl Friedhelm Jürgensmeler, Das Biıstum Maıiınz. Von der Romerzeit Dis
ZU Il Vatikanischen Konzil (Beıtrage ZU Mainzer Kirchengeschichte 2 Frankiurt
a.M 1988, 260—-264

Der Reichsdeputationshauptschlu/ß VOoO Z Februar 1803, 1n TNS Rudolf Huber,
Dokumente TZALE deutschen Verfassungsgeschichte 1 Stuttgart Berlin öln Maınz

1—28, hier S23}
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Erzbischo{ Dalberg als Metropoliten alle 10zesen des Reiches mıt Ausnah-
der österreichischen und preußischen unterstellt un! außerdem als

Staatsgebiet die neugeschaffenen „Furstehntumer  4 Aschaffenburg (beste-
hend aus dem 802/03 nıicht säkularisierten rechtsrheinischen eil des HKTZ-
stiftes Ma1ınz) un Regensburg (bestehend aus Hochstiit un Reichsstadt
Regensburg) SOWI1E die ZUr Grafschaft erhobene Reichsstadt Wetzlar S1ItZ
des Reichskammergerichts) zugewiesen®.

Überdies hatte der Reichsdeputationshauptschlu In der katholi-
schen Kirche den Bestand ihrer bisherigen Verfassung für solange 39 D
tiert bis eine andere Diöcesaneinrichtung auftf reichsgesetzliche Art getro[-
fen SCYIL wird, dann auch die Einrichtung der künftigen Domkanpitel
abhängt  «7. Dıiese Bestimmung tellte Dalberg VOT die schwierige Au{fgabe,
der Urec die Säkularisation auifs schwerste In Mitleidenschafit gEZOSCHNECIL
Reichskirche möglichst bald eıine HE Ordnung geben un! ihre Einheit
gegenüber den staatskirchlichen Bestrebungen einzelner Reichsstände
verteidigen. Man bedenke die Situatlon: Miıt Ausnahme albergs hatten
sämtliche Fürstbischöfe un: Domkanpitel des Reiches Urc die Säkularisa-
t1on ihren territorialen und materiellen ucC verloren. S1ie Un-

der Nach{olgestaaten geworden un deren kirchenpolitischer
Willkür schutzlos ausgelielfert. Miıt dem Verlust der Landesherrlichkeit 91Ng
die Zerstorung der fast tausendjährigen Kirchenverfassung einher. Die mel-
sten Domkapitel au{fgelöst oder konnten nicht 1i  s besetzt werden.
Die Bischofsstühle verwalsten zunehmend. 181 besaßen VO  - den BI1s-
tumern der Rheinbundstaaten och fün{f einen eigenen Oberhirten. Nach
albergs Tod Z gab Cc5 auf ehemaligem Reichsgebiet 98088 och drei resl-
dierende Bischöfe. Hinzu kam die 1Im Zuge der Säkularisation VO 802/03
erfolgte Aufhebung zanilreicher Klöster un! Ordensniederlassungen. An
ine geordnete Seelsorge WAar diesen Umständen kaum och den-
ken DIie Leıtung der 10zesen, DZW. ihrer me1lst zerstückelten Teile, wurde
In der ege 1ITE verantwortungsbewulste Kapitular- un Generalvikare
provisorisch aufrecht erhalten DIıie deutsche katholische Kirche befand sich
In der Zeit zwischen Säkularisatiıon 802/03 und kirc  iıcher Neuordnung

87 ın einem Zustand fortschreitenden erlalls der kirc  ıchen Or-

ganisation, der L1LUTLE IC eiıne Neubestimmung des Verhältnisses VOIN Kır-
che un: aa auf konkordatärer oder konkordatsähnlicher) Grundlage
überwinden WAal.

Diesen Hintergrund gilt 65 bel der Beurteilung VO  e albergs Bemühun-
gCI1 eın Konkordat erst des Reiches, ach 1806 des Rheinbundes 1mM

Auge enNalten Im Bewulstsein seiner großen Verantwortung hat sich
Dalberg der In seiner Person WI1e eın zweıiter och einmal die Traditionen
des Heiligen Römischen Reiches WI1e der Reichskirche verkörperte der
Herausforderung der Zeit gestellt. Ungeachtet er Rückschläge un De-

müutigungen suchte d LEL Wäas>s och reiten schien, und Ur eın

möÖglichst alle deutschen Länder einschließendes Konkordat der deutschen
katholischen Kirche nationalen Zusammenhalt bewahren un eine den

Ebd 101 8 25)
(S 62)
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veränderten Zeitverhältnissen angepalste Cr Gestalt geben® „Wohl
der Deutschen Kirche, WE inr Dalberg wird un: alberge nach-
wachsen“?. SO hat 1802 Johann Michael Saller (1751=1832) '& einer der
verdientesten Theologen un: Priestererzieher der Wende VO A

Jahrhundert, mıt 1C auftl die sich ankündigenden politischen un:! kir-
chenpolitischen Umwälzungen seinen chüler un:! Freund Wessenberg
geschrieben‘

Bemühungen eın Reichskonkordat

Ausgehend VO der Idee des ormell och bestehenden „Reiches“ veriolgte
Dalberg zunächst den Plan eINES Reichskonkordats. Dieses sollte In Ent-
sprechung zum firanzösischen Konkordat VO 180112 die Neuordnung der

Zu albergs Konkordatspolitik VOT em.: Hubert Bastgen, albergs un Napo-
leons Kirchenpolitik In Deutschland (Schriften der Görres-Gesellschaft. ektion für
Rechts- un Sozialwissenschaft 30), Paderborn EL Hubert Becher, Der deutsche Prı1-
I1la  7 Eıne Untersuchung ZU[r eutschen Kirchengeschichte 1ın der ersten Hälfte des

ahrhunderts, Kolmar 64 [1943] eorg Schwaiger, DIie Kirchenpläne des UurstprIi-
INas Karl Theodor VO  - Dalberg, 1n MThZ 1958 186-—-204; erıber aab, arl Theo-
dor VOoO  - Dalberg Das Ende der Reichskirche und das Ringen den Wiederautfbau des
kirchlichen Lebens 3-1 1n AMRhAKG 1966 27—39 |Nachdruck 1n DerTs.;
Reich und Kirche In der fiIrühen Neuzeıt Ausgewählte Auf{sätze (Freiburger Verölfentli-
chungen aus dem GeDiet VO  e} Kirche und aa 28), Freiburg/Schweiz 1989, 23-—366]1;
Bischof, Das Ende des Bistums Konstanz (Anm. 1) 126—137; arl Hausberger, albergs
emühungen die Neuordnung der katholischen Kirche In Deutschland, In Ders.
(Hg  Z Carl VO  - Dalberg (Anm. _3 FE

Sailer Wessenberg, Landshut, September S02 1n Hubert Schiel, Johann
Michael Sailer. en un! Briefe Bde., Regensburg 831 hier I1 Z Zum
Verhältnis Saller Dalberg: eOrg Schwaiger, Sailer und Dalberg, 1n Pestschrilft für An-
dreas Kraus, herausgegeben VO  - Pankraz TIE: un Walter Ziegler (Münchener 1stOr1-
sche tudien 10), allmunz 1982, 369—380

Zu Sailer: Schiel, Sailer (Anm 9) ecOorg Schwaiger, Johann Michael Sailer. Der
bayerische Kirchenvater, München-Zürich 1982; Bertram Melıer, Die Kirche der wah-
T[CIN TIisten Johann Michael Sailers Kirchenverständnis zwischen Unmittelbarkeit
und Vermittlung Münchener Kirchenhistorische tudien 4) Stuttgart-Berlin-Köln
1990; Manired Weitlau{if, Johann Michael Sailer (1 79 Pr 8372 Universitätslehrer, Prie-
stererzieher und Bischo{i 1mM Spannungsfeld zwischen Aufklärung und Restauratlion, 1n

1983 149—202; deTrs., Priesterbild un Priesterbildung bel Johann Michael
Sailer, 1n IKG 1995 65—89 und In MThZ 1995 69—9'7/ (Lit:)

Zum Verhältnis Wessenberg Sailer: Fridolin Amann, Die Beziehungen zwischen
Sailer un Wessenberg auf Grund VO  - Briefen dargestellt, PAN FD  > 1949 186-—203;
Schiel, Sailer (Anm 9) Bischof, Wessenbergs emühungen die Fortbildung der
Priester (Anm. 3} Konrad Baumgartner, Bemühungen Seelsorge und Seelsorger 1m
Kreis Sailer un: Wessenberg, 1ın Erwın atz (Hg  — Der Diözesanklerus (Geschichte
des kirchlichen Lebens 1ın den deutschsprachigen Ländern seit dem Ende des Jahr-
undertis DIie katholische Kirche 4), Freiburg ase Wien 1995, 5865

Convention entre Sa Saintete Pie VII ei le ouvernement irancais, In TNS
HNC Vollständige ammlung er altern und CUHCTH Konkordate, ne einer Ge-
schichte ihres Entstehens un! ihrer Schicksale, Bde., Leipzig 0-—1 hier 11 1
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deutschen katholischen Kirche sicherstellen. DIie darüber VO DL 1803
DIS August 1804 ohne jedes rgebnis In Wien geführten Präliminarver-
handlungen zwischen dem kaiserlichen Reichsreferendar etier Nnion
Frank (1746—-1818)*>, dem Wiener Nuntius Anton1o aDbDrıele Severoli
(1757—-1824)** un dem Vertreter albergs, Joseph Hıeronymus Karl] Kol-
born (1744-1816)*?, scheiterten der Unvereinbarkeit der Standpunkte.
alser Tanz I1 306) wollte seine TDlande keinen mstan-
den In eine ünftige reichskonkordatäre Regelung einbezogen WISSEN; CS

J1iNng dem Wiener Hof eINZIG darum, seıinen Urc den Zusammenbruch der
Reichskirche verlorenen Einfluls 1mMm Reich wieder lestigen. Die Römische
Kurıle lehnte 11 August 1 804 den VO  — Frank ausgearbeiteten OsSstier-
reichischen Konkordatsentwurtif ab, weil dieser als weitläulfig und In Eın-
zelfragen als 1mM iderspruch SA kanonischen Recht tehend beurteilt
wurde. ulserdem wollte Rom sich die Option auf Länderkonkordate en
halten und die Wiedererrichtung der deutschen Kirche mıt primatialer
Führung vermeiden‘?!®. Ins Gewicht fiel des weılteren die grundsätzliche
position Bayerns CINn Reichskonkordat Der Muüuünchener Ho{ erstrebte
eine eigene Landeskirche mıiıt einem Erzbischo{f un: arbeitete miıt en Mit-
teln Dalberg, indem JIr seinen Gesandten beim eiligenu
Titularbischo Kasimıir Freiherrn VO  3 Haeffelin 827) das MIils-
trauen der Öömischen Kurle den Kurerzkanzler UrCc böswillige
Verleumdun gezielt schuüren ließ18. Miıt seinem Plan, PE eın Reichskon-

Deutsche Übersetzung 17 TNS Rudol{ Huber/Wolfgang erT, aa und Kirche
1mM un Jahrhundert okumente Z Geschichte des deutschen Staatskirchen-
rechts aa un: Kirche VO. Ausgang des alten Reiches bis SN Vorabend der
bürgerlichen Revolution, Berlin F3 TT

13 7Zu Frank ÖBL 1957 344 1.; DBE 1996) 402 1 1353
3 Severoli: Josefl Wodka, AT Severoli, 1n LTAK 701 Lit

15 Zu Kolborn, S6 |; Weihbischof für die Dalberg unterstehenden rechtsrhe1i-
nischen Restbistüumer mıit S1tz 1n Aschaffenburg: arl-Heıinz Braun, Art. Kolborn, 1n
Erwın atz (Hg  Z Die Bischöfe der deutschsprachigen Länder 1803 bis 1945 Ein
biographisches Lexikon, Berlin 1983, 399; Franz Dumont, arl Kolborn Erneuern un
bewahren. Der letzte Dekan des Stephanstiftes, In 1000 rTe ST Stephan In Mai1ınz.
Festschrift, herausgegeben VO.  m Helmut Hinkel (Quellen un Abhandlungen ZUrLr mittel-
rheinischen Kirchengeschichte 637 Maınz 1990, 2335371}

Zu den Reichskonkordatsverhandlungen 1n Wien ausführlich: LeO On1g,
1US VL die Säkularisatiıon und das Reichskonkordat, Innsbruck 1904 lext des VO

Tan. erstellten Konkordatsentwurflis: Ebd 154-186; Auszug 1n Huber/Huber, aa
und Kirche (Anm 123 223226 Vgl Klaus Rob, arl Theodor VoO  - Dalberg 1744-—
I&L7 Eine politische Biographie für die Te (Europäische Hochschul-
schriften H1723 Frankifurt a.M New York Nancy 1984, 370—-37.7; Hausberger, Dal-
bergs emühungen (Anm 8) 17821851

Zu Haeffelin: Stephan Janker, ATT Haeffelin, 11 Erwın AtZ (Hg  — DIe Bischo-
fe des eiligen Römischen Reiches 1648 bis 1803 Eın biographisches Lexikon, Berlin
1990, 164-167 E

Zur Mission und Haeftffelins ausführlich: arl Hausberger, aa un:! Kirche
nach der Säkularisation. Zur bayerischen Konkordatspolitik 1m frühen Jahrhundert
Müuüunchener Theologische Studien Historische Abteilung 22% ST Ottilien 1?83, A(hier bes E}
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kordat dem PEn Deutschland“ die ringen erforderliche kirchliche
Struktur geben, stand Dalberg allein

Ha erga sich eine Cue Konstellation, als apoleon Bonaparte 1799
Erster Konsul, alser) Dalberg bel einer persönlichen g-
NUunNg D: September 1804 In A den Krönungsfeierlichkeiten
ach 'arls einlud, un ihm dieser, WI1e€e auch seın Außenminister Charles
aurıice de Talleyrand (  ) versicherten, die Konkordatsirage dort
In unmittelbaren Verhandlungen mıiıt dem aps lösen??. Dalberg konnte
dieses Angebot weniger als leeres Versprechen verstehen, als Napo-
leon selbst 1801 IÜr Frankreich eın Konkordat mıt KRom zustande gebrac
hatte Der VO Dalberg gemelinsam mıt seinem einflußreichen Berater Kol-
born un! dem vormaligen Auditor der Münchener Nuntiatur Graifen 'De-
r1US Tronı (17:72-1853)& ausgearbeitete ZULK Information auch dem Kal-
serho{i In Wien mitgeteilte Konkordatsentwuri macht CHiiC dafs CS

dem Kurerzkanzler zuallererst auf die Wiederherstellung geordneter en
licher Verhältnisse 1mM Reich ankam?!. Die Verhandlungspunkte beschränk-
Cn sich aut wenige wichtige Gegenstände: Errichtung einer geeinten deut-
schen Kirche der Metropolitangewalt eiNeSs Primas, Aufrechterhal-
LuUuNng der kaiserlichen Schutzvogtel, Otfatıon der Biıstumer In liegenden
Gutern, Besetzung der Kirchenamter ach Malsgabe des kanonischen
Rechts, Sicherung e1INES Mindestmalses kirc  ichen Freiheiten und
Rechten gegenüber den andesherrlichen Ansprüchen; Beibehaltung der
bisherigen Bischoi{ssitze soweılt möglich In realistischer Einschätzung g1ing
Dalberg el VO  — der Annahme aus, dafs be1l der künitigen Neuordnung
der Reichskirche das Territorialprinzıp eine wichtige spielen, die deut-
sche Kirche künitig eın Verband VO  - Landeskirchen se1in werde. Um gleich-
ohl ihre Einheit, ihren nationalen Zusammenhalt, wahren, SE C5

Dalberg deshalb für unverzichtbar, Urc eine Primatie und HXC e17 -
ter dem Schutz des alsers un der Reichsorgane stehendes Konkordat
wirksame Klammern diesen Verband VO Landeskirchen SCHaHNen
Dadurch sollte die Aui{splitterung der Reichskirche In eiıne Reihe VO  z Lan-
deskirchen ach protestantischem Vorbild verhindert, möglichste Freiheit
und Unabhängigkeit der deutschen Kirche gegenüber den staatskirchlichen
Bestrebungen der Landesfürsten gewahrt werden. Im Auftrag albergs C1I-

ganzte Kolborn den Konkordatsentwurf uUurc eine Schilderung der deut-
schen Kirchenverhältnisse, H} welcher eın wirklichkeitsnahes Bild der

Zu den Konkordatsverhandlungen 804/05> 1 Paris: ermann Sicherer, aa
unı Kirche 1n Bayern VO Regierungs-Antritt des Kurfürsten Maximilian Joseph bis
ZULr Erklärung VO  - JTegernsee 9—1 München 1874, 85—92; Bastgen, Kirchenpo-
111 Anm. 8) 68—95; Becher, Primas Anm. 8) 68—70; Schwaiger, Kirchenpläne
nm 194—-196; Rob, Dalberg (An: 16) 382-—-395; Hausberger, Staat un Kirche
(Anm 18) 69—73; ders., Dalbergs emühungen (Anm 8) 181183

SAl Tron1: Hausberger, aa und Kirche (Anm 18), Reg
21 lext des Konkordatsentwuris 17 Bastgen, Kirchenpolitik (Anm 8) 306—309 (von

Dalberg miıt Schreiben VO. Oktober 1804 ın Abschrift uch Kaiser Franz 1L mitge-
teilt) Vgl das Schreiben Dalbergs den Reichsvizekanzler VO November 1804,
In arl VO  - Beaulieu-MarconnaYy, arl VO  - Dalberg und seine Zeıit Zur Biographie un
Charakteristik des Füursten Primas, Bde., Welmar 1879, hier 341
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DIie Konkordatspolitik VO  — Dalberg un Heıinr. VO Wessenberg\ 8& |

faktischen Situation entwarti un! welche die Dringlichkeit einer Wie-
derherstellung geordneter kirc  1CHEeTr Verhältnisse 1m Reich eutlıc
machte

och Dalberg, der 1n Begleitung Kolborns voll Zuversicht miıt einem ier-
igen Konkordatsentwurti ach arıs reiste, mußte bald die Vergeblic  eit
se1ines Unterfangens erkennen. aps Pıus VIL (1800—1823) lehnte Ver-

handlungen der deutschen Kirchenangelegenheiten kategorisc aD mıt
der Begründung, eın Konkordat 11UT In Verhandlungen mıt dem Reichs-
oberhaupt absc  j1elsen können. Dalberg sah sich auf nicht näher De-
zeichnete Verhandlungen In Regensburg verwıesen. Zwel Konfiferenzen mıt
den Kardinälen Leonardo Antonelli (1730=1811) Michele d1 Pıetro

)24 un Carlo Francesco Caselli 828) dienten lediglich
einer unverbindlichen Besprechung des VO  — ihm eingereichten Konkor-
datsentwuris un des Berichts ber den Zustand der deutschen Kirche. S1e
üuhrten keinem Ergebnis*®. Wie ıIn der Konkordatsirage scheiterte Dal-
berg auch 1n dem Verlangen, eine ormelle kirchliche Anerkennung seıner
reichsrechtlic verankerten primatialen ellung erlangen. Der aps
un mehr och die ih umgebenden Kardinäle vermochten 1m Streben
ach einer deutschen Primatıie nichts anderes als eın Wiederaufleben epl-
skopalistisch-febronianischer Forderungen erkennen nter dem Eın-
THC des mser Kongresses VOIL 1786 (au{f dem die Vertreter der vier Erzbi-
schöfe des Reiches eın reichskirchliches Reiormprogramm formulierten)
konnten oder wollten die Kardinäle nicht erkennen, dals sich die Situation
ın Deutschland seither grundlegend verändert hatte un! Rom inzwischen
1mM Staatskirchentum eın Gegner erwachsen WAal. uch die au{t Napo-
leon gesetztien Hoffnungen albergs blieben unerfüllt Miıt Rücksicht auft
die siddeutschen Fursten, die ın Parıs mıt vereinten Kräften Dalberg
arbeiteten, wollte der französische Kalser ohl primär ın Anbetracht der

benötigten Truppenkontingente sSse1INn Versprechen nicht mehr eriullen Le-

diglich die päpstliche Sanktion der reichsrechtlichen Transferierung des

Metropolitansıitze Maiıinz ach Regensburg CETZWAaANS Napoleon aus einsich-
igen Gründen den erbitterten Widerstand der Kurienkardinäle Diıie
Translationsbulle VO Februar 1805 er Dalberg, WI1eEe Cc5 der Reichsde-
putationshauptschluls verfügt hatte, auch kanonischZMetropolitanerz-
bischof{f ber alle Bistumer des Reiches mıt Ausnahme der österreichischen
un preußischen*”.

lext der Denkschrift 1n Bastgen, Kirchenpolitik (Anm 8) 3103
23 Zu Antonelli: Vittor10 Emanwuele Giuntella, Ar Antonelli, 1n DBRBI 1961) 498

(Lıt.)
Zu di Pıetro Ireneo Daniele, ATT. di Pıetro, 1n 1950) 1684 (Lit.)
A Caselli Stanislao da Compagnola, Art. Caselli, 1n DRI A 1978) 320323

LIt})
lext der Konferenzprotokolle VO.: Dezember 1804 un! Januar 1805 1n

Sicherer, aa und Kirche (Anm 19) 822 (Urkunde 6) Vgl eb 6 Hausberger,
albergs emühungen (An: 8) 18  N

3E JText der Translationsbulle In universalıs Ecclesiae CUTd VO.: Februar 1805 17

Ün Vollständige Sammlung (Anm. 12) u 212-216; Teildruck 1n Bastgen, Kirchen-

Ztischr.{.K.G.



Franz Xaver Bischofif

Als der In Aussicht gestellte päpstliche Nuntius NNıDale enga
(1769—-1829)“$ mehr als eın Jahr spater, Jun1 1806, In Regensburg
eintraf, konnte VO einem Reichskonkordat nicht mehr die ede se1IN. Der
Friede VO  e re  urg VO Dezember 1805 hatte die Ausgangslage
grundlegend verändert. HTr führte den Reichsrecht verletzenden Stans-
deserhebungen Bayerns un!' Württembergs Königreichen, Badens E:

Großherzogtum mıiıt den damit verbundenen Souveränitätsrechten un
zeıtigte auch kirchenpolitische Folgen. Dıie suddeutschen OUVvVerane VO

Napoleons Gnaden strebten entschiedener denn Je ach Landesbistümern,
Sonderkonkordaten un:! Ausschaltung jeder landfremden kirc  ıchen :]110
risdiktion. uch Rom hatte sich ıIn Anbetracht der veränderten Umstände
Iür Länderkonkordate entschieden. Tatsaäc  1€ fuhr enga schon 1mM
Juli 1806 ach München, FG ach Stuttgart, mı1t den dortigen egle-
TUuNgSCH Verhandlungen Länderkonkordaten aufzunehmen??. Dalberg
kam FEA Überzeugung, dals 1n dieser Sıtuation allein apoleon die deutsche
Kirche un seINE eigene ellung wirksam schützen konnte. nNnier dem
Eindruck se1INES Parıser Aufifenthaltes 8304/05> un nıicht minder des In vol-
ler uflösung begriffenen Reiches vollzog 1mM rühjahr 1806 den endgül-
igen Schritt auf die CHe des Iiranzösischen Monarchen, des vermeintli-
chen zweıten Charlemagne, auf den nunmehr alle seEINE Hoflinungen
setzte?% In diesem Zusammenhang 1st auch die früher vielgescholtene
und In der Taft sehr problematische Ernennung des Kardinals Joseph
Fesch (1763—-1839)?*, des Stiefonkels Napoleons, ZU Koadjutor albergs

politik Anm 8) 372 ] euifische Übersgtzung 1mM Auszug 1ın Huber/ Huber‚ aa und
Kirche Anm 12} 29

Zu enga, dem spateren aps Leo IC Raffaele Colapietra, Ta formazione
diplomatica di Leone Roma 1966; Rudol{f Lill, Das Zeitalter der Restauration, 1ın
artın Greschat (Hg.) Gestalten der Kirchengeschichte A, Stuttgart Berlin öln
1985, 174, RR (Lit.)

Zur Entsendung Gengas, seinem Aufenthalt In Regensburg und den bayeri-
schen Konkordatsverhandlungen 806/07 Onig, Piıus VIL Anm 16) 365—368; Siche-
ET aa un! Kirche (Anm L9) 2-1 nNntion Doeber|l, Diıie bayerischen Konkordats-
verhandlungen 1ın den Jahren 1806 und 1807 Miıt einem Anhang ungedruckter Akten-
stücke (Historische Forschungen un Quellen 77/8), München-Freising 1924; Bastgen,
Kirchenpoliti Anm. 8) 253-—256; Hausberger, aa und Kirche (Anm 18) 83-—1
ders., albergs emühungen 8) 184 E den Verhandlungen miıt urttem-
berg Bischof, Das Ende des Bistums Konstanz (Anm :3 415 (L}

Vgl dazu die Napoleon gewidmeten Schriften albergs: Betrachtungen über den
Charakter arls des Grolsen (Frankfurt a NA 1806 und Perikles (Frankfurt a.M
7Z7u diesen Schriften ntje reyh, arl Theodor VO  - Dalberg. Ein Beitrag SE Verhältnis
VO politischer Theorie und RegilerungspraxIis In der ndphase des Au{fgeklärten bso-
lutismus (Europäische Hochschulschriften Frankfurt a.M.-Bern-Las egas
1978, 2482560 uch Kolborn erschien Napoleon als der „große Nothhelfer“, hne
den „der Catholizismus N1IC retten“ sel. der allein CS vermOge, die Iranzösische Kiır-
cheneinrichtung a11ı1 Deutschland übertragen. erıber aab, Aus dem Brieifwechsel
des Aschaffenburger Weihbischofi{s Joseph Hieronymus arl VOoO  - Kolborn mıiıt dem Kon-
STanzer Generalvikar gnaz Heinrich VO.  - Wessenberg, 1n AJG 1955 98—1 hier
105 1  \n

31 Zu esc Priedrich Teutsch, Joseph eESsC. Kardinal un: Koadjutor (  3-1  J;
ZKG 108. Band 1997/1



DIie Konkordatspolitik Vo  zn Dalberg un Heınr. VO  - Wessenberg

als Kurerzkanzlers sehen. Miıt der Koadjutorie Feschs die jedoch keine
praktische Bedeutung erlangte sollte apoleon selber Schicksal der
deutschen Kirche interessier werden??2. Nur Wochen spater anderte sich
die Ausgangslage erNnNeut grundlegend. apoleon tellte Dalberg mıt dem
Titel eines Fürstprimas die Spiıtze des VO ihm geschaffenen Rheinbun-
des, mıiıt welchem sıch Juli 1806 die deutschen Mittelstaaten VOIN

alser un Reich lossagten, während albergs Primatialstaat die
Reichsstadt Frankfurt vergrößert wurde. Dalberg wurde der Beitritt ZU.

Rheinbund möglich, weil In ihm das Drıtte Deutschland“ Öster-
reich und Preulsen) organısliert sah, dem CT ber seinen Tod hinaus die /Zu=
un sichern un dieses In eın übernational-europäisches Empire einbin-
den wollte In KONsSeEquUeENZ se1ines Beitritts ZU Rheinbund legte E

A Juli 1806 das Amt des Kurerzkanzlers nieder. Am August erklärte
auch Kalser Tanz Hz der bereıits 1804 den Titel eines Kailisers VO Öster-
reich aNgENOIMIM hatte, das Heilige Römische Reich IUr erloschen??.

albergs Bemühungen eın Rheinbundkonkordat

ach dem Untergang des Reiches bemühte sich Dalberg weiterhin INn
Konkordat, jetz dem ach des Rheinbundes Die Gelegenhei dazu
schien güunstiger, als die Sonderkonkordatsverhandlungen Bayerns
und Württembergs mıiıt dem Heiligen 806/07 entweder gescheitert
oder VO apoleon verhindert worden arIcCIl, un! weil dieser ach dem
Frieden VO Tilsit VO Juli 1807 daraut drängte, dem Rheinbund eine

Verfassung un:! der katholischen Kirche 1mM Rheinbund eiıne feste Grundia:®
SC sSschalien Auft Napoleons Aufforderung hin reiste der Fürstprimas 1m
August 1807 abermals ach Parıs un unterbreitete dem französischen Kaı=
SCT, ohne dessen vorausgehende Zustiimmung die Regelung der deutschen

In Färber/Klose/Reidel (Hg.) Car VO.  — Dalberg (Anm EL 25145 Jacques-Olivier
Boudon, esch, LThK 1248 (L

Zu albergs Entscheidung zugunsten Napoleons und ZULr Koadjutorie Feschs:
Hubert] Bastgen, okumente albergs Kirchenpolitik (Betreffend die Koadjutorie
Feschs), 1n PBL 159 1947 5-1 166-178; ders., Kirchenpolitik Anm. 8 1
2309 Zur eutigen Beurteilung: Schwalger, Kirchenpläne Anm. 8) 198 f Rudol{t
Reinhardt, Fürstprıimas arl Theodor VOIl Dalberg (  ) ım Lichte der NnNEUEICI

Forschung, 1n ThOQ 144 257-275, hler S V Raab, Dalberg (Anm 8) 36; Rob,
Dalberg (Anm 16) 407 E Konrad Marla Färber, Kalser un! Erzkanzler, Carl VO  - Dal-
berg un: Napoleon Ende des en Reiches DIie Biographie des etzten geistlichen
Fursten 1n Deutschland (Studien un Quellen ZUT Geschichte Regensburgs >) KRegens-
burg 1988, 86—92; ders., Carl VOINl Dalberg Reichsverräter der Reichspatriot?, In

Hausberger Hg.) Carl VO  - Dalberg 1) 1:53—-1 75 hiler 167—-169; Gunter Christ,
Dalberg 1mM Jahrzehnt zwischen Säkularisatiıon un Zusammenbruch des napoleoni-
schen Staatensystems. Symbolfigur politischen Umbruchs Landesherr Metropolit,
In Ebd 137-151, hier 140-—-142; Hausberger, Dalbergs Bemühungen (Anm. 8) 186

Text der Rheinbundakte VOo Juli 1806, 1n Huber, Dokumente (Anm 5) T
Dıie Austrittserklärung der Rheinbundstaaten VO August 1806 un die FErklä-

Iung Kalser Franz’‘ DE VO August 1806 Ebd 35—38



Franz Xaver Bischof

Kirchenangelegenheiten fortan nicht mehr möglich WAaIl, einen Kon-
kordatsentwurf4. Dalberg schwebte damals 1ın der Hauptsache folgende
Ordnung VO  I SC eines alle Rheinbundstaaten verpilichtenden KOnNn-
kordats; Erhaltung der Einheit der deutschen Kirche UTC den Primas als
nationalen Mittelpunkt; Freiheit der deutschen Bischöfe In der Verwaltung
ihrer 1stumer ach dem Vorbild Frankreichs; rechtliche Gleichstellung der
Katholiken mıt den übrigen Untertanen In den Staaten mıt protestantischer
Obrigkeit; hinreichende un! sichere Dotierung der Bischo{sstühle, Domka-
pitel, Seminarien un: anderen diözesanen Einrichtungen. Hinsichtlich der
usübung der primatialen Rechte hielß „Der Primas, der dem Oberhaupt
der Kirche un! Mittelpunkt der Einheit aufrichtig un! respektvoll T-
stellt un ergeben 1St, wird seine Funktion ıIn Übereinstimmung mıt den
eiligen Kanones L1LLUI In den seltenen, aber möglichen dringenden Fällen
ausüben, in denen se1InNn Eingreifen ISO notwendiger S15 als der Rekurs

u3ach Rom nicht rechtzeitig statthaben kann
In Parıs wurde Dalberg Woche Woche hingehalten, bis Pıus Va dem

massıven Druck des Kaisers nachgebend, 1Im Spätherbst 1807 den IranzöÖOs1]-
schen Kardinal Alphonse-Hubert de Lattier Duc de Bayanne 8)
un den päpstlichen Kardinallegaten CG1l0ovannı attısta Gaprara ONteCUC-
coli (1733=1810)? SOWI1E den ach arıs beorderten Nuntius

Konkordatsverhandlungen mıiıt dem Fürstprimas bevollmächtigte. Zu
Verhandlungen kam CS auch Jetz nicht Der VO  H Kardinal de Bayanne ach
Rom übersandte Konkordatsentwurt albergs stie I$ dort auf entschiedene
Ablehnung. In Verkennung der Absichten albergs vermochten die Kardi-
ale ın seinen Vorschlägen L1UT Haresie un Schisma erkennen. Der mıt
der Angelegenheit betraute Kardinal di Pietro bezeichnete Dalberg In se1-
HC Gutachten als einen uneingeschränkten Vertreter der episkopalisti-
schen Politik VO  . EMmSs, als e1Nn, wörtlich, „blindes erkzeug höllischer

u38Umtriebe“, der sich mıiıt Napoleons E „Paps iın Deutschland
chen WO Das Gutachten zZe1g den Antagon1smus zweler verschiedener
Kirchenverständnisse, wird Dalberg aber nicht erecht. An eine VO Rom

Zu Dalbergs emühungen eın Rheinbundkonkordat: Beda Bastgen, Der Ent-
wurtf des Regensburger Erzbischof{s Dalberg einem Konkordat Iur den Rheinbund
un seine Ablehnung UrC. Rom, 1n Vierzehnter Jahresbericht des ereıns ZUT TIOT-
schung der Regensburger Diözesangeschichte 1940 1—27; ders., Kirchenpolitik
(An: 8) 262-279; Becher, Primas (An: 8) 74—-91; Schwaiger, Kirchenpläne (Anm 8)
199—201; Raab, Dalberg (An: 83) 36—38; Hausberger, aa und Kirche (Anm 18) LE a
136; ders., Dalbergs Bemühungen (Anm. 8) 188—-194

35 Text des Konkordatsentwurtis 1n Huber/Huber, aa und Kirche (Anm 12)
36, hier

Zu de Bayanne un seiner In der Auseinandersetzung zwischen Napoleon
un! Pius NBG 856; Erwin Ruck, DIie Sendung des Kardinals de Bayanne
nach ParıseEıne Episode aus der Politik Napoleons un! 1US
handlungen der Heidelberger ademile der Wissenschalten. Philosophisch-Historische
Klasse L} Heidelberg 1913

Zu Caprara luseppe Pignatelli, Art Caprara Montecuccoli, 1n DBRBI (1976)
180—-186 (Tat:)

Bastgen, Der Entwurt (Anm 34) r Vgl Becher, Primas 8) 78-85
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DIie Konkordatspolitik VO.  a Dalberg un! Heınr. VO  e} Wessenberg

una  ängige deutsche Kirche hat DIEe gedacht. Im Gegenteil: Bereıits
1801 1efß Dalberg ÜT seinen bevollmächtigten Gesandten Wessenberg
bei der Helvetischen epubli den SC eINes Konkordats mıt dem
eiligen aAaNICHCIL, mıi1t der Begründung, dafß „der Gelst der christka-
tholischen Kirche wesentlich In erein1gung VO  e aup un:! Gliedern be-
steht“??. Verankert In der Tradition eINES gemälsigten reichskirchlichen EpI1-
skopalismus un: der Theologie der Katholischen Aufklärung vertrat Dal-
berg In größter Selbstverständlichkeit vielmehr LLUT das, Wäas damals die
Lehre der eiısten deutschen un! fIfranzösischen Theologen un! Kanon1i-
sten war*+“ aren Urc das gleichzeitige militärische orgehen Napoleons

den Kirchenstaat derartige Verhandlungen nıicht schon vorher 9C
scheitert, hätte die römische Ablehnung des Konkordatsentwuris jede WEe1-
tfere Verhandlung unmöglich emacht. Ohne jeden Erfolg schied der 4Ir Sts
prımas 1mM Marz 1808 VO  — arls, lediglich das VO  . Wei  1SCAO OlDOorn
überlieferte Versprechen Napoleons ın der Tasche: „Ich werde für die teuUtT-
sche Kirche PSs Öögliche thun, sobald ich mıiıt dem Pabst 1m Reinen
bin“41

Der on Napoleons mı1t dem Papsttum, der ZUrLE Nnnex10nN des Kıir-
chenstaates, sodann 1809 DL Gefangennahme Pius VIL un! Z O-
SUung der Römischen Kurie führte, verunmöglichte für die nächsten Jahre
die Neuordnung des deutschen Kirchenwesens. Durch persönliche nier-
vention versuchte Dalberg 1m Wınter wenigstens den Eigeninter-

der deutschen Fursten entgegenzuwirken“*“. In seinNner apoleon als

Pro MemorI1a, VOoO  — Wessenberg November 1801 der Helvetischen egle-
rung In Bern überreicht, 1n Johannes Strickler (Hg.) Amtliche Sammlung der cten
0N der Zeıt der Helvetischen Republi. Va Bern 1899, 680-682 (Nr. 52)

T1TZ Vigener, Bischoisamt un: Papstgewalt. Zur Diskussion Universalepisko-
pat und Unfehlbarkeit des Papstes 1mM deutschen Katholizismus zwischen Tridentinum
un: Vatikanum 1 herausgegeben VO  . Gottfried Maron, Ottingen 1964 [Erstdruck
ter dem Titel Gallikanismus und episkopalistische Stromungen 1M deutschen Kathaoli-
Z1ISMUS zwischen Tridentinum un Vatikanum Studien ZUrLXr Geschichte der TE VO.  e}

dem Universalepiskopat des Papstes, 1n 8 1915) 495—-581]1; aus Schatz Der
papstliche Primat. Seine Geschichte VO  ; den Ursprungen bis ZULI Gegenwart, ürzburg
1990, L163=174

41 Kolborn Wessenberg, Aschaffenburg, Mal 1808, In Raab, Briefwechsel
(Anm 30) 105 Ig hier 106 Sachlich amı übereinstimmend: Dalberg Wessenberg,
Frankfurt, Marz 1809 Stadtarchiv KoOonstanz. Wessenbergnachlaß WN) 419/
141

42 Dalberg Napoleon, Aschaffenburg, August 1809 (Abschrift).
01 „Votre Majeste retabili la religion Catholique France. saınte reli-

g10N Ionde emagne O]  > un1ı1que eSPOIL, Sire, SUTLT protectlon. Les Eglises sont
SUCCEsSsSIVemMeENtT privees de pa: Les sieges de Wurzbourg, Bamberg, Freisingen,
Munster, Osnabruck el Passau SONL vacants Les Ev&ques eT les Chapıtres CI1ICOLE X1S-

SONT pas dotes Fa iıberte des consciences est entravee paI la pulssance In  Or
relle Un ctfe de Mediation de OTrT!| Majeste sauveralıt la religion Catholique de LOUS les
Etats de la Confederation rhenane de l’etat d’oppression, ans lequel Elle gemit, la pre-
serverailt des dangers dont elle est menacee, Ju1 rendraıit meme liberte, dont elle
Joui France. Dans purete la religion est la SOUTICE des vert{us, est le de la

securite publique. Agreez, Sire, qQUuU«C le Metropolitain ans les Etats de la Confederation



Franz XMaver Bischo{

dem Protektor des Rheinbunds Begınn des Jahres 1810 1ın 'arlıs üDer-
reichten Denkschrı De Ia DAalX de l’Eglise dans les Etats de Ia Confederation*”
sprach sich für eiıne Übertragung des französischen Konkordats au die
Rheinbundstaaten aQus, auf diese €e1IsE dem offenkundigen Notstand In
der beinahe bischo{fslosen deutschen Kirche abzuhelfen Um die Zustim-
IMUNgs des Papstes gewinnen un! die Einheit der deutschen Kirche
bewahren, ware Dalberg bereit SEeEWESCH, au{f se1ine Primatial- un
Metropolitanrechte verzichten. Als etztes Mittel schlug die Einberu-
iung emMes Allgemeinen Konzils 1re den französischen Kalser vor*+*. Hr-
reicht hat Dalberg auch ım Frühjahr 1810 ın arls nichts. Der ihm VO Na-

poleon Februar 1810 auigezwungene Vertrag bedeutete vielmehr
das völlige Scheitern seıiner Politik Darın wurde das Furstentum Kegens-
burg Bayern egeben, der Primatialstaat beseltigt, Dalberg auf Zeıt mı1t
dem neugeschaffenen Grofßherzogtum Frankfurt abgefunden. Gleichzeitig
Wal die Nachfolge In geregelt, dafß ach albergs Tod Prinz Eugene de
Beauharnals (1781—-1824)*, der Adoptivsohn Napoleons un Vizekönig
VO  b Italien, se1n Nach{olger als Großherzog werden sollte*®. Dıie Säkularisa-
t1on der Reichskirche War ZU SC gekommen. Kolborn chrieb

Marz 1810 resigniert Wessenberg, mıt dem iın einem vertraulichen
Briefwechsel stand „Leider seh!/ ich 1U nicht, wodurch die teutsche Na-
tionalkirche verbunden bleiben könne S1ie zeria In einzelne Landeskir-
chen, un die teutschen Bischö{ife stehen für Sich. DIie Folgen sind unüber-
sehbar  //47.

rhenane implore POULI la religion Catholique la protection du grand ONarque constl-
tue Par 1a providence POUI retablir PT. maintenir l’ordre el la felicite publique SOUS LOUS

les rapports”. Bereılts Januar 1808 Dalberg seinem Konstanzer General-
vikar Wessenberg das voraussichtliche Scheitern der Konkordatsverhandlungen miıtge-
teilt un! für diesen Fall die Maxıme aufgestellt, gelte bis einem künftigen Konkor-
datsabschlufs A} wirken, „dals weni1gstens allen weılitern Neuerungen der teut-

schen Fursten durch Vermittlung ST. ajestat des alsers Einhalt geschehe“.
2740 Vgl Dalberg Wessenberg, Frankfurt, Marz 1809 Wessenberg.
Ebd.419/141

Parıs 1810 Dıe Schrifit erschıen gleichzeitig ın eutscher Übersetzung unter
dem Titel „Von dem Frieden der Kirche 1n den Staaten der Rheinischen Con{föderation;
ausgesprochene Uunsche arls, Erzbischofs-Metropoliten VO  - Regensburg”, Koblenz
1810 Auszug IcE Huber/Huber, aa un: Kirche (Anm 12) 2741

Vgl dazu: Kolborn Wessenberg, Aschaffenburg, Marz 1810 Württember-
gische Landesbibliothek Stuttgart (WLS) Cod hist A“ 143a NrT.

45 Zu Eugene de Beauharnals, Sohn der Kaiserin Josephine aus deren erster Ehe
erPriınz VO  — Bayern, ugen Beauharnais, München

Text des Staatsvertrags VO FPebruar 1810, 1: Beaulieu-Marconnay, Dalberg
(An: 24 I1 369—-3 71 Zum 1810 errichteten Grolsherzogtum PFrankfurt: Ebd L1 13
265; Paul Darmstädter, Das Großherzogtum Frankfurt. Eın Kulturbild aus der Rhein-
bundzeit, Frankfiurt a.M 1901; Färber, Kaiser und Erzkanzler (Anm 32) 111-116;
Harm ueting, albergs Großherzogtum Frankfurt eın napoleonischer Modellstaat?
Zu den rheinbündischen Reformen 1mM Furstentum Aschaffenburg un! 1 Großher-
ZOgLum Frankfurt, In AJG 1988 359—380

Kolborn Wessenberg, Aschaffenburg, Marz 1810 WLS Cod hist. 4° SA
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DIie Konkordatspolitik VO Dalberg und‘I. Heılinr. VO  i Wessenberg

Trotzdem eilte der 67jährige Fürstprimas 1mM Juni IS ELT, dem Wunsch
Napoleons folgend, och einmal In die französische Hauptstadt diesmal In
Begleitung auch se1ines Konstanze Generalvikars Wessenberg. Seine Hol{f-
NUuNng TECHICH; dals auf dem auf Veranlassung Napoleons einberufenen Parı-
SCI Nationalkonzil auch die ungelöste deutsche Kirchenifrage ZULC Behand-
Jung komme, zerschlug sich der Tagespolitik. Auf dieser Junı1
1811 eröffneten und Juli VO  e apoleon ohne Ergebnis wieder auti-
gelösten Versammlung lehnte Kardinal Fesch, der Präsident der Versamm-
lJung, die Behandlung der deutschen Kirchenfrage miıt der Begründung aD,
zuerst MUSSE die kirchliche Sıtuation In Frankreich un! Italien bereinigt
werden, ehe I1la  — sich der deutschen Kirche annehmen onnne

Wessenbergs Bemühungen eın Konkordat
für den Deutschen und

Nach dem S1eg ber apoleon Hre die Koalition der eurobäischen Mäch-
SC der Wiener Kongrels 814/15> mıiıt der Errichtung des Deutschen

Bundes wieder eiıne teste staatliche Ordnung Noch einmal schien die Wie-
derherstellung einer gesamtdeutschen Kirchenverfassung ın den Bereich
des Möglichen rüuücken. Bevollmächtigter Vertreter des Fürstprimas auft
dem Wiener Kongrels WarTr Wessenberg“*” Dalberg selber hatte mi1t dem
urz Napoleons nicht 11UTLE die weltliche Herrschafit, sondern auch jeden i
rekten Einiluls auf die weılteren Geschicke der deutschen Kirche verloren
und lediglich die erzbischöfliche Würde behaupten vermocht. Bel den

Siegermächten un auch In Rom stand CT In Mißkredit un se1t 1814

zurückgezogen In Regensburg?®. Anders Wessenberg, der miıt üuhrenden
Persönlichkeiten des Kongresses, namentlich mıt dem ihm erwandten
Österreichischen Staatskanzler Fursten Klemens Wenzel VO Metternich

Zu albergs Aufenthalt VO unı DbIs Juli 1811 In Parıs siehe die ausführli-
chen Au{fzeichnungen Wessenbergs, In gna Heinrich VOIL Wessenberg. Unverölfent-
lichte Manuskripte und Briele. 1/1 Autobiographische Au{fzeichnungen, herausgege-
ben VO urt Aland und Woligang üller, Freiburg-Basel-Wien 1968, 25252 un TART
154 (Wessenbergs Parıser Tagebuch). Vgl Dalberg Wessenberg, Aschaffenburg,
Januar 18172 StAK 419/177

Dalberg Wessenberg, Regensburg, Juni 1814 419/220 (Übertra-
gung der Vollmacht). Vgl Wessenberg, Unveröffentlichte Manuskripte un Brieie 171

(Anm 48) 3: B5 Zu Wessenbergs Tätigkeit auf dem Wiener Kongrels Ebd IS

F63:;: Ursmar Engelmann, gn Heinrich VO  - Wessenberg und die IC  e 1n HJ O]

46-—69; Bischofl, Das Ende des Bistums Konstanz (Anm. 1) 267-272; Hausberger,
Dalbergs Bemühungen (Anm 8) 194-196

Vgl Wessenberg, Unveröffentlichte Manuskripte un Briefe 1/ 48) 158

ber albergs Wirksamkeit ın Regensburg: Schwaiger, Der Statusbericht des HTrZ-

bischofs arl Theodor VO  - Dalberg über das Bıstum Regensburg 1816 1n aat, Kul-
Festschriift ZULur, Politik eıtrage ZUTC Geschichte Bayerns und ZU Katholizismus

65 Geburtstag VO  - Dieter Albrecht, Kallmünz 992, 193-—205; ders., Der Erzbischo{f
Dalberg und das Erzbistum Regensburg, 1n Hausberger (Hg.) Carl VO.  a Dalberg
(Anm S



Franz Xaver Bischof

(1773-1859)?* un: seinem alteren Bruder Johann Philipp (1Z73:-:1858)28.
dem zweıten Osterreichischen Bevollmächtigten aut dem Wiener Kongrels,
In Verbindung stand”?>. Wessenberg verwandte sich Tur die Sicherstel-
Jung der Pension albergs un! Seizte sich In insgesamt drei dem Kongrels
eingereichten Denkschriften nachdrücklich für die zwingend gewordene
Neuordnung der katholischen Kirche Deutschlands e1ın, die, WI1e me1ıinte,
„n einem Zustande VO  e Verlassenheit“ sich befinde, „welcher ıIn der Ge-
schichte ohne Beispiel“”* se1 In Übereinstimmung mıt Dalberg erstrebte
eiINE alle Staaten des Deutschen Bundes umgreifende Organıisatıon der
deutschen Kirche Führung eiINES Primas (dessen Vorrechte -ohne
Abbruch der geistlichen Gerichtsbarkeit anderer Erzbischöfe, DL auft die
Leıtung der allgemeinen Angelegenheiten der teutschen National-Kirche
sich beziehen“?”) SOWI1E in alle deutschen Länder umfassendes Konkordat
miıt dem eiligen u das Bestandteil der Bundesverfassung SCeIN sollte
Dıe bisherigen ISEINeTr un Domkapitel ollten Vorbehalt der Be-
richtigung der DiöOzesangrenzen un! der Regulierung der Bischo{isstühle
soviel möglich erhalten bleiben un WI1€E auch die dazu gehörenden Eın-
richtungen, insbesondere die Semiminarien In liegenden Gutern hinreli-
en dotiert werden. Des weıteren ollten der Besitzstand der Pfarr-,
chul- un: Kirchengüter garantıiert und die TOMMEN un milden tiitun-
SCIl ach 65 des Reichsdeputationshauptschlusses ihrer Zweckbestim-
INUNS erhalten werden. Fur die Bischöfe und Domkapitel forderte CL die
Mitgliedschait in den Landständen 1mM gleichen Ma1Is, WI1IE S1Ee für die media-
tisıerten Landstände In Aussichtgwar>?®. ulserdem ollten wWI1e

In seiner 1mM pri 1815 ohne amensneNNung In Zurich gedruckten
chrift Dıe Deutsche Kırche. Eın Vorschlag ıhrer Uuen Begründung und Eın-
richtung?‘ och ausführlicher als In SPINeN Denkschriften arlegte un ın
welcher auch einen mi1t den er enannten Forderungen übereinstim-

> { Zu Metternich, O Osterreichischer Außenminister, auft dem Wiliener
Kongrels erfolgreicher Verifechter einer Neuordnung Europas nach restauratıven
Grundsätzen Heinrich VO  - Srbik, Metternich Der Staatsmann un ensch, 3 Bde.,
München >1954-19 ar Mar Freiherr VO  e Aretin, Art Metternich 1n NDB
1994) 236243 (Lit.)

S11 Wessenberg: Alfred Rıtter VO  — Arneth, Johann Preiherr VO Wessenberg. Eın
Öösterreichischer taatsmann des neunzehnten ahrhunderts, 2 Bde., Wien-Leipzig
1898; gnaz Heinrich VO  = Wessenberg, Unveroöffentlichte Manuskripte un Briefe H1:
DIie Briefe Johann Philipps M4}  S Wessenberg seinen Bruder, herausgeben VO ur
Aland, Freiburg-Basel-Wien 1987

Wessenberg, Unveröffentlichte Manuskripte und Briefe L/ (Anm 48)
Denkschrift Wessenbergs VO Oktober 1814, 1n Johann udwig Klüber, AC-

ten des Wiener (‚ oNgresses In den Jahren 1814 un!: 1845 IV, rlangen Pa13: 299—
304, hier 300

55 Denkschrilft Wessenbergs, hne Datum [November/Dezember1814]. Ebd 306 E
hier 306

Denkschrift Wessenbergs, Wiıen, November 1814 Ebd 304 Nachdruck der
drei Denkschriften In Huber/Huber, aa und Kirche (Anm 12) 109—1

ürich], Im DL 18155 Vgl dieser Schrift Wessenberg, Unveröffentlichte
Manuskripte und Briefe 1/ (Anm., 48) 15  ©O
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DIie Konkordatspolitik VO.  w Dalberg un! Heılinr. VO  - Wessenberg

menden Konkordatsentwuri für den Deutschen und prasentierte die
Rechte un! Freiheiten der deutschen Kirche wiederhergestellt un
Eingriffe sowohl VO  5 seıten des Staates als auch gegenüber überzogenen
Zentralisierungstendenzen der Römischen Kurie gesichert werden”®. Hın-
sichtlich der ıIn den Denkschriften nicht näher erläuterten primatialen VOr-
rechte präazisierte Wessenberg In seinem Konkordatsentwurf: Dem Primas
gebühre der Rang den deutschen Erzbischöfen, präsidiere die
Versammlungen der deutschen Bischöfe, übernehme die Korrespondenz
und die Leıtung der Verhandlungen In en gemeinsamen Angelegenhei-
ten der deutschen Kirche mıiıt dem eiligen und der obersten Bundes-
behörde, vermittle bel Kompetenzstreitigkeiten zwischen Bisch6öifen und
leite (mıt uzug des altesten Bischof{is der jeweiligen Kirchenprov1nz) die
Iniormatıvprozesse ber die kanonischen Eigenschalften der He gewählten
1SCNOIEe VOT ihrer Bestätigung Üre den Papst?”?. Im übrigen verirat C ıIn
seinen dem Konkordatsentwurtf vorangestellten Ausführungen „Ueber den
£e1Ss un: das esen eINES Konkordats für den deutschen Staatenbund“ die
Meınung, dals, der aps den Gewählten aus$s anderen als aus kanonı1-
schen Gründen nicht bestätige, das Recht der Bestätigung des ewählten,
„solern TÜr äahig un würdig erkannt worden“ SCr ach abermaliger VCI-

geblicher Vorstellung beim aps und ach Ablauft der kanonischen Frist
aufti den Primas übergehe®*. An eiıne VOI1l RKRom una  angiıge deutsche atıo0-
nalkirche WarTr auch Jjetzt nicht gedacht!

Indes liefien alle Bemühungen eine den veränderten politischen Ge-
gebenheiten angepalste Organisatıion der deutschen katholischen Kirche
ach reichskirchlicher Tradition 1Ns ecer zumal Wessenbergs Bestrebun-
gCH In Wiıen auf vielfache Gegnerschait stießen. Zwar sprach sich auch KAar-
dinalstaatssekretär Ercole Consalvi (1757-1824)° 1m Gegensatz ZULE: ku-

|Wessenberg], Dıie Deutsche Kirche 1834 (Ueber den €e15 un! das Wesen eines
Konkordats TUr den deutschen Staatenbund); 3550 (Konkordatsentwurf).

Ebd f
Ebd „Noch eın vorzüglich wichtiger Vortheil kann mittelst eines Primas der

deutschen Kirche erzielt werden, nämlich die Beifestigung der nicht geringen erlegen-
heit, welche schon mehrmal ıIn verschiedenen Ländern entstanden ist, WE der Päbst-
liche Holi den ernannte Bischöfen aus Gründen, die der Religion und der wesentlichen
Kirchenverfassung fremde sSind, die kanonische Bestätigung verweigert. Wenn nämlich
eın Primas ex1istirt, kann festgesetzt werden, dals derselbe den sogenannten Nquls1-
tionsprozels über jeden ZBischo{ Ernannten miı1t 19VA des betreffenden Erzbischof{s
un! des altesten Bischoi{is der Provıinz mıit der Würkung führen habe Dals, WEl der
Ernannte Dey dieser Untersuchung für fähig un! würdig rkannt worden iSt, Se abDst-
liche Heiligkeit die Bestätigung nicht verweigern können, sondern, 1 Fall der dennoch
erfolgenden Verweigerung, Wal noch Vorstellungen einzutreten, sofern ber diese
Iruchtlos blieben, der Primas der deutschen Kirche nach Verflu/ß des kanonischen Ter-

m1ns, die kanonische Bestätigung ertheilen habe; iıne Einrichtung, die den Verord-
Nungen der allgemeinen Concilien VO.  — Nıcaa un! Konstantinopel, un der Prax1ıs der
ZWO ersten ahrhunderte des Christenthums gallıZ entspricht“.

Zu Consalvı,eund wieder se1t 1814 Kardinalstaatssekretär Pıus VIL

Riıchard Wichterich, eın Schicksal War Napoleon. Leben un! Zeit des Kardinalstaatsse-
kretärs Ercole Consalvı IaHeidelberg 195 1; eOrg Schwaiger, Art Consalvi,



‘ Franz Xaver Bischof

rialen Parte1ı der -Zelantı“ wWI1e€e Österreich und Preulsen Iur eın Bundes-
konkordat au  Y iıne einem Primas geeinte deutsche Kirche TENC
lehnte auch ab®2 In gleicher €e1IsE ablehnend verhielten siıch die SO
Nnannien ”  Tratoren der deutschen Kirche“ aus OrTMS un!: Speyver, die
ohne ofiziell anerkannt se1ın) beanspruchten, 1m amen des deutschen
Episkopats aufzutreten. DIiese verkehrten In Wien 1mMm Kreıis den Re-
demptoristen Klemens Marla Hofbauer (1751-1820)°?, der seinerseılts alle
Kräfite au{fbot, Wessenbergs Einflufs neutralisieren®*. Letztlich entsche!l-
dend wirkte sich auf dem Wiener Kongrels jedoch einmal mehr der Wider-
stand jener Staaten dus, die sich kategorisc eine bundesstaatliche
LOösung der Kirchenirage Insbesondere Bayern un! Württemberg
wähnten Urc eın Bundeskonkordat ihre Souveränitätsrechte gefährdet,
und In München WI1IEe In Stuttgart wollte I1la  . die 180}7 gescheiterten oder
abgebrochenen Verhandlungen mıt dem Heiligen ber dene
eines Sonderkonkordates wieder auinehmen. ntier diesen Umständen
vermochte Wessenberg auch mıiıt seinem wiederholt eingebrachten ntrag
nicht durchzudringen, wenigstens die Belange der katholischen Kirche
ter die Garantıe des Bundes stellen, WI1e dies VOTL em auf seINE Verwen-
dung hin der gemeinsame öÖsterreichisch-preulsische Entwurt der Bundes-
akte VO Maı 1815 vorgesehen hatte Obschon Wessenberg neben
Österreich auch Preußen, annover un kleinere Staaten für seINE Sache

gewiınnen verstand, scheiterte der Entwurtf Widerstand der Mittel-
staaten®>?. Eın welterer auf Wessenbergs Inıtlative hıin Jun1i In
Vorschlag gebrachter, abgeschwächter Kirchenartikel, der der katholischen
Kirche ıIn den einzelnen Ländern immerhin och eiıne ihre Rechte un Do-
tatıon sichernde Einrichtung garantıiert hätte, brachte Bayern 3C sSeIN

In IRE E E L (EIE) Alessandro RoverI, ATT. ConsalvIi, In DBI 1983
E d (Lit.) Oose elm.i, Art Consalvi, In 1301 HLa

Zur Haltung Consalvis und der Römischen Kurie un Leıtung des Prostaatsse-
kretärs Bartolomeo Pacca (  6-1  ), dem Führer der Kardinalspartei der „Zelantı  “
Erwın Ruck, Diıie Römische Kurle und die deutsche Kirchenfrage auf dem Wiener KOon-
grels, ase 1917 (mit einschlägigem Quellenmaterial).

63 Zu Hofbauer Monumenta Hofbaueriana, e horn-Krakau-Rom O15
1951; tto Weilß, Dıie Redemptoristen ıIn Bayern (  0—1  ) Fın Beıtrag ZUT! Ge-
schichte des Ultramontaniısmus (Münchener Theologische Studien. JOF. Abt 225
ST ılıen 1983; ar Hausberger, Klemens Marla Hofbauer (  1-1  ) und die ka-
tholische Restauration In Österreich, F: eıtrage ZU Geschichte des Bıstums Regens-
burg 1984 353-366); Kornelius Fleischmann, emens Marla Ho{fbauer. eın en
und seine Zeit, Graz-Wien-Köln 1988

Zur Tätigkeit der sogenannten „Oratoren“ dem Wormser Oomdekan Franz TEe1-
herrn von ambold, dem peyerer Dompräbendar Joseph nton Helifferich un dem
Wormser Obergerichtsprokurator Joseph Schies auf dem Wiener Kongrels Ruck, DIie
Römische Kurie (Anm. 62) 7:} f 35—53; Becher, Primas (Anm 8) 95 IS Ursmar ngel-
IHNanl, Zur deutschen Kirchenfrage auf dem Wiener Kongreß, 1ın HJ I9 AA
391 Zur kirchenpolitischen Tätigkeit des Hofbauerkreises während des Wiener Kon-
BrLESSECS: Weıils, Die Redemptoristen 1n Bayern (Anm 63) 142-—144; Bischof, Das Ende
des Bıstums Konstanz (Anm. 270

65 Jlext des Österreichisch-preulsischen NtWUTrIs einer Bundesverfassung (Art.
und k5); 11 Huber/Huber, aa un Kirche (Anm 12 114f
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Die Konkordatspolitik VO Dalberg un Heınr. VO. Wessenberg 9 |

eto In der etzten Konfierenz des Wiener Kongresses Falle® Eın etizter
Antrag Wessenbergs, dals In die Bundesakte die „bestimmte Zusicherung
einer zweckmälsigen Begründung der politischen Existenz der Ka-
tholischen Kirche aufgenommen werde  «67[ datierte VO Juni 181 un!
1e wirkungslos Am gleichen Tag überwiles die Bundesakte die egelung
der Kirchenirage als gallZcI einer ach Frankfurt einzuberufenden Bundes-
versammlung®® 1)as Staatskirchentum hatte sich 1ın vollem Umfang urch-
gesetzt Ais die Bundesversammlung 1m November 1816 ndlich-
entrat, War eiINne gesamtkirchliche LOösung nicht mehr denken
Bayern, Preußen, annNnOV: Österreich, aber auch der Heilige hatten
sich für Länderkonkordate entschieden. Vergeblich hatte sich Wessenberg
ach dem Wiener Kongrels bemüht, die Mitgliedstaaten des Bundes In 1MM-
INerTr Vorstellungen doch och {ur eın Gesamtkonkordat und Iüur BE-
meinsame Verhandlungsrichtlinien gewinnen®?. DIie egelung der Kır-
chenverhältnisse War 1U Sache der Einzelstaaten Als erstes schlofßs
Bayern, einer der Hauptgewinner der napoleonischen Ara, VT seıin Kon-
kordat mıiıt Rom/”’®% Der Tod albergs Februar hatte diesen Kon-
kordatsabschlu nicht unwesentlich beschleunig Preulßen un annn
schlossen 821/24 konkordatsähnliche Vereinbarungen‘‘ 1821 erging
auch die Zirkumskriptionsbulle Provida solersque, mıiı1t welcher das Bıstum
KOonstanz supprimlert un die sogenannte Oberrheinische Kirchenprovinz
errichtet wurde. 1ese vereinigte 1ın sich den verbliebenen est der Uur-

sprünglich intendierten Bundeskirche und bestand aus un Bistumern, de
IC  — Grenzen mıt den jeweiligen staatlichen Grenzen zusammentfielen: aus

dem Erzbistum reiburg IUr das Großherzogtum Baden un für die beiden
Fürstentumer Hohenzollern-Hechingen un Hohenzollern-Sigmaringen
SOWI1E den vier Suffraganbistüumern Rottenburg Iur das Königreich Wurt-

Siehe dazu: Wessenberg, Unveröffentlichte Manuskripte un Briefe 1/1
1: (Bericht Wessenbergs über seine Bemühungen); Becher, Primas

(Anm Ö) 101 E TNS Rudolf uDer, Deutsche Verfassungsgeschichte se1lt 1789
Reform und Restauration 1789 bis 1830, Stuttgart 1957, AD E Zur Bayerns
Hausberger, aa und Kirche (Anm. 18) 143—143

ote Wessenbergs VO unı S13 1n Klüber, (Anm. 54) 308—310
Dıe Bundesakte VO. unı E8435 enthielt 1n Artikel lediglich die Bestim-

INUN$S, dals die „Verschiedenheit der christlichen Religions-PartheyenDie Konkordatspolitik K. Th. von Dalberg und I. Heinr. von Wessenberg  D  Veto in der letzten Konferenz des Wiener Kongresses zu Fall®°. Ein letzter  Antrag Wessenbergs, daß in die Bundesakte die „bestimmte Zusicherung  einer neuen zweckmäßigen Begründung der politischen Existenz der ka-  tholischen Kirche aufgenommen werde“°7, datierte vom 8. Juni 1815 und  blieb wirkungslos. Am gleichen Tag überwies die Bundesakte die Regelung  der Kirchenfrage als ganzer einer nach Frankfurt einzuberufenden Bundes-  versammlung®?. Das Staatskirchentum hatte sich in vollem Umfang durch-  gesetzt. Als die Bundesversammlung im November 1816 endlich zusam-  mentrat, war an eine gesamtkirchliche Lösung nicht mehr zu denken.  Bayern, Preußen, Hannover, Österreich, aber auch der Heilige Stuhl hatten  sich für Länderkonkordate entschieden. Vergeblich hatte sich Wessenberg  nach dem Wiener Kongreß bemüht, die Mitgliedstaaten des Bundes in im-  mer neuen Vorstellungen doch noch für ein Gesamtkonkordat und für ge-  meinsame Verhandlungsrichtlinien zu gewinnen®?. Die Regelung der Kir-  chenverhältnisse war nun Sache der Einzelstaaten. Als erstes schloß  Bayern, einer der Hauptgewinner der napoleonischen Ära, 1817 sein Kon-  kordat mit Rom?°®. Der Tod Dalbergs am 10. Februar 1817 hatte diesen Kon-  kordatsabschluß nicht unwesentlich beschleunigt. Preußen und Hannover  schlossen 1821/24 konkordatsähnliche Vereinbarungen’‘. 1821 erging  auch die Zirkumskriptionsbulle Provida solersque, mit welcher das Bistum  Konstanz supprimiert und die sogenannte Oberrheinische Kirchenprovinz  errichtet wurde. Diese vereinigte in sich den verbliebenen Rest der ur-  sprünglich intendierten Bundeskirche und bestand aus fünf Bistümern, de-  ren Grenzen mit den jeweiligen staatlichen Grenzen zusammenfielen: aus  dem Erzbistum Freiburg für das Großherzogtum Baden und für die beiden  Fürstentümer Hohenzollern-Hechingen und Hohenzollern-Sigmaringen  sowie den vier Suffraganbistümern Rottenburg für das Königreich Würt-  66 Siehe dazu: Wessenberg, Unveröffentlichte Manuskripte und Briefe 1/l  (Anm. 48) 158-162 (Bericht Wessenbergs über seine Bemühungen); Becher, Primas  (Anm. 8) 101 £.; Ernst Rudolf Huber, Deutsche Verfassungsgeschichte seit 1789. Bd. 1:  Reform und Restauration 1789 bis 1830, Stuttgart 1957, 41241 5. — Zur Rolle Bayerns:  Hausberger, Staat und Kirche (Anm. 18) 143—148.  67 Note Wessenbergs vom 8. Juni 1815, in: Klüber, Acten (Anm. 54) 308-310.  68 Die Bundesakte vom 8. Juni 1815 enthielt in Artikel 16 lediglich die Bestim-  mung, daß die „Verschiedenheit der christlichen Religions-Partheyen ... in den Län-  dern und Gebiethen des Deutschen Bundes keinen Unterschied in dem Genusse der  bürgerlichen und politischen Rechte begründen“ könne. Text der Bundesakte in: Hu-  ber, Dokumente (Anm. 5) I 84-90, hier 89.  69 Wessenberg, Unveröffentlichte Manuskripte und Briefe I/1 (Anm. 48)  164-167;  Becher, Primas (Anm. 8) 114-123; Bischof, Das Ende des Bistums Konstanz (Anm. 1)  438-440; Hausberger, Staat und Kirche (Anm. 18) 150-152.  70 Dazu grundlegend: Ebd. 137-291 (  mit Text des Konkordats ebd. 309-329).  Iute animarum vom 16. Juli 1821 für das  71 Text der Zirkumskriptionsbullen De sa  Königreich Preußen und Impensa Romano  rum 26. März 1824 für das Königreich Hanno-  ver in: Huber/Huber, Staat und Kirche (Anm. 12) 204-221, 299-308. — Vgl. zu Preu-  ßen: Hans Erich Feine, Kirchliche Rechtsgeschichte. I: Die katholische Kirche, Köln-  Wien 51972, 618-620. Zu Hannover: Hans-Georg Aschoff, Das Verhältnis von Staat und  katholischer Kirche im Königreich Hannover (1813-1866) (Quellen und Darstellungen  zur Geschichte Niedersachsens 86), Hildesheim 1976.1n den LAan-
ern un Gebiethen des Deutschen Bundes keinen Unterschied 1ın dem en usse der

bürgerlichen und politischen Rechte begründen“ könne. lext der Bundesakte 1n Hu-

Der, Dokumente >) 84—90, hier
Wessenberg, Unveröffentlichte Manuskripte un Briefe 1/ 1 Anm 48) 164-167/;

Becher, Primas 8) 114-123; Bischof(l, Das Ende des Bistums Konstanz (Anm. 1)
438-—440; Hausberger, un Kirche (Anm. 18) 15652

Dazu grundlegend: Ebd }13729] aa mıiıt Text des Konkordats eb 309—-329).
ute anımarum VO Juli 1821 Iur das71 Text der Zirkumskriptionsbullen De

Königreich Preußen un Impensa OMAaNOrum Marz 1824 Iur das Königreich Hanno-

Ver 1n Huber/Huber, aa un Kirche (ANn 12) 20422 299—-308 Vgl Preu-

Ben Hans Erich Feıine, Kirchliche Rechtsgeschichte. Dıe katholische Kirche, Oln-
Wien S Z 618-620 Zu Hannover Hans-Georg Ascho(i{f, Das Verhältnis VO.  — aa un!:
katholischer Kirche ım Königreich Hannover (18 3—1 Quellen un! Darstellungen
ZUT Geschichte Niedersachsens 86), Hildesheim 1976



FTranz XMaver Bischof

temberg, aılnz für das Groilsherzogtum Hessen-Darmstadt, für das
Kurfürstentum essen, Limburg für das Herzogtum assau un die TI
Stadt Frankfiurt. Miıt der Inthronisation des ETISICHN Freiburger Erzbischoi{is
Bernhard Boll (1827-1836)”“ endete zugleic Wessenbergs kirchliche
Wirksamkeit”®.

Dalberg und Wessenberg sSind mıiıt ihren Bemühungen eiNne Neuord-
Nung der deutschen katholischen Kirche Partikularinteresse sowochl der
Landesherren als auch der OÖömischen Kurıle gescheitert. Dıie Landesherren
strebten ihrer Je eıigenen Gewalt unterworlilene Landesbistümer der RO-
mischen Kurıle Wal eiıne geeinte deutsche Kirche mıiıt primatialer Führung,
WI1€E überhaupt das Fortleben reichskirchliche Traditionen, unerwünscht.
Bekanntlic 1st die kirchenpolitische un theologische Entwicklung des

Ja  hunderts albergs un! Wessenbergs Denken un Handeln ge-
gengesetzt verlau{fen, Was S1€e den umstrittensten Persönlichkeiten des
firühen Jahrhunderts werden ieß In den ugen der achwe sind s1e
ach einem Wort Rudol{i Reinhardts „auf der Anklagebank des Jahr-
hunderts sitzen“/4 geblieben. TSt heute sich PiINe differenziertere un:
gerechtere Beurteilung ITE

Anschriftiften der Mitarbeiter

DITr. FTranz Aaver Bischof, Kesselhaldenstralse CH-9016 ST Gallen

WIsSs. itarb 110 SSeT, Universita Munster, ath Theologische akKultat,
Seminar Tür Kirchengeschichte, Johannisstraße 3—10, Munster

Pastor Dr. alp. Hennings, Blumenstraße L OSse
Prof Dr. Johannes Hofmann OSB Katholische Universitat Eichstätt,
Ostenstraße 26-—-28, Eichstätt
Proli. Dr Jürgen aC) Felsenstralse 23 061 a d aale

E oll Erwin Gatz, Ar Boll, In Gatz, DIie Bischöfe der deutschsprachigen Län-
der (Anm. 19 63-—-65 (a

73 Dazu ausführlich: Bischo(f, Das Ende des Bıstums Konstanz (Anm 438—539
lext der Zirkumskriptionsbulle Provıda Solersque VO Z August 1821, IN er  11-
Der, aa und Kirche (Anm 123 2A02

Reinhardt, Fürstprimas (Anm 52) 258
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